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•  Arbeiter	mit	Schlafproblemen	haben	ein		
	
80%	höheres	Risiko	für	einen	Berufsunfall	als	Arbeiter	ohne	
Schlafprobleme	

•  	16%	aller	Berufsunfälle	könnten	durch	die	Elimina:on	von	
Schlafproblemen	verhindert	werden	
	

•  In	der	Schweiz	entspräche	dies	
		
44‘000	Berufsunfällen	und	Kosten	von	CHF236	Millionen	
pro	Jahr	

 

*Symptome der Internationalen Klassifikation von Schlafstörungen (ICSD-2) 
Quelle: Uehli, 2013 
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ISGF = Schweizer Institut für Sucht- und Gesundheitsforschung 

http://www.suva.ch/management_summary_doping_am_arbeitsplatz_20121023.pdf
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Fazit 
 

§  Die Belastungen sind da und können nicht 
immer reduziert werden 

§  Nicht einfach Medikamente einnehmen, 
sondern den Umgang mit den Belastungen 
lernen 

§  Wo hole ich meine Ressourcen? 

§  Wie kann ich mich erholen? 
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                         Danke für die Aufmerksamkeit!! 
 




